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i Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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Etwas von den alten Kirchenſtreitigkeiten. 


Verzeihe es mir, mein verehrter Leſer, wenn ich heute 
ein wenig in die Theologie hineingreife und dir alte 
Streitigkeiten der Kirchenlehrer vorführe, welche neuerdings 
künstlich wieder heraufgezaubert werden. Wir berühren ge⸗ 
wiß ſolche Fragen in dieſen ſonſt nur politiſchen Blättern 
ungern; aber die Reaktion auf religiöſem Gebiet hängt 
mit der Polltik der Reaktion eng zuſammen und wenn 
wir den Bemühungen der Reaktion auf Schritt und Tritt 


möglichſt ausgleichenden Formeln beſeitigt hat. — Du 
weißt kerne bag da jeh Geſchlecht in der unirten Kirche 


aufgewachſen und i als dreißig Jahre 
vie Skaakekleche d daß diefe vue mehr Big Ahe 


daß der Oberkirchenrath ſelber aum Vorſchein kommt, ja, 
feſſtonellen Trennung voranging 
je nach den Konfeſſtonen geſondert gap 
% fo yolkäpiaYefannt. I 
A e e Geſehlech durch das ruhig. 
Leben in der unirten Kirche, die alle Sele auf 1 
beruhen ließ, ſo ſehr abgekommen von den Pau ſhhunkten 
jener Streitigkeiten, daß man wohl ſagen En 19 5 15 
unter Tauſenden kaum mehr zwei im Volke um was es 
ſich denn eigentlich handelt. — 


n Gypedition: Koinmandenteiftraße J. my 


hier, Beitu 


Jahrgang 


Berlin, Freitag, den 29. Oktober. j 


So lange es ſich nun wirklich nicht darum handelte, 
ſo lange die unirte Kirche beſtand, war es gut wenn man 
den alten unfruchtbaren Streit vergaß. Jetzt aber handelt 
es ſich leider darum; jetzt wird der Streit aufgefriſcht, und 
da iſt es unumgänglich nothwendig daß du dir reinen 
Wein einſchenkſt und mit ſchlichtem klarem Sinn die alten 
Streitpunkte wieder vornimmſt. 

Und dazu will ich dir verhelfen. — Wenn ich dir 
hierin nur was Altes geſchichtlich wieder gebe, ſo entſchul⸗ 
dige mich, denn es iſt ja jetzt eine Zeit wo man das Neue 
verleugnet und ſich ins Alte kopfüber hineinſtürzt. — Des⸗ 
halb wollen wir uns mindeſtens die Hauptſache, den be⸗ 
rühmten Abendmahlsſtreit anſehen. 

Jeſus hat in der Nacht vor ſeiner Kreuzigung unter 


feinen Jüngern ein Mahl gehalten, wobei er nach 


jüdiſcher Sitte über das Brod und den Wein den Segens⸗ 
ſpruch that und dies dann ſeinen Jüngern reichte. Er 
ſprach hierbei: „Nehmet hin und eſſet, das iſt mein Leib; 
und „trinkt alle, das ift mein Blut.“ — In dem Evan⸗ 
gelium Lukas iſt auch mitgetheilt, daß Jeſus hierbei hinzu⸗ 
geſetzt habe „das thuet zu meinem Gedächtniß.“ 15 
Ein ſchlichter Sinn wird in dieſer Erzählung freilich 
der Wunder ganz und gar entbehren können, und wird 
namentlich in dem jetzigen Abendmahl reichlichen Grund 
der Erbauung finden, wenn er es empfängt „um Ge⸗ 
dächtniß“ deſſen der da bat, daß man es thue zu ſeinem 
Gedächtniß, das heißt, zur Erinnerung an ihn, ihm zum 
Angedenken. — Allein die mittelalterliche Kirche wollte 
das Wunder und eingedenk des Wortes, daß das Wunder 
das liebſte Kind des Glaubens iſt, ſah Ile im Glauben des 
Wunders die Wunder des Glaubens. 1 Un 
Die katholiſche Kirche behauptete nun, daß bei der 
Zeremonie des Abendmahls wirklich und körperlich das 
Brod in der Hand des Prieſters zu Fleiſch und zwar zu 
Fleiſch vom Leib des Herrn und eben ſo der Wein zu 
Blut werde. — Dieſe Kirche jagt: Das Brod habe vom 
Brode nur den Geſchmack, den Geruch und das Anſehen. 
Das heißt, es ſchmeckt wie Brod es riecht wie Brod und 
ſteht aus wie Brod, es iſt aber Fleiſch; und ganz derſelbe 


Fall iſt es mit dem Wein, der wie Wein ſchmeckt und 
ai und ausfleht; aber es iſt kein Wein ſondern 
uf. x 

So weit ging nun Luther nicht. Er verwarf die Lehre 
der katholiſchen Kirche; aber er ſtellte dafür eine andere 
auf. Luther behauptet: das Brod iſt Brod und bleibt 
Brod; der Wein iſt Wein und bleibt Wein; aber in dem 
Brod oder unter dem Brod oder mit dem Brod wird der 
Leib des Herrn leibhaftig mitgegeſſen; und ebenſo wird in 


gleicher Weiſe in, unter und mit dem Wein das Blut ge⸗ 
Er macht ſich hiervon die Vorſtellung, daß ge⸗ 
wiſſermaßen der Leib in den Poren des Brods wirklich vor⸗ 


trunken. 


handen ſei und ebenſo im Wein das Blut, und giebt zur 
näheren Erklärung feiner Anſtcht ein Beifpiel in folgender 
Weiſe an: Ebenſo wie glühendes Eiſen Feuer in ſich hat 
und doch immer noch Eiſen iſt, ebenſo hat das Brod Fleiſch 
und der Wein Blut in ſich, obwohl es Brod und Wein 
bleibt. — Während die katholiſche Kirche behauptet: man 
eſſe beim Abendmahl gar kein Brod, ſondern das, was 
wie Brod ſchmeckt und ausſteht und riecht und auch wiegt 
und auch die chemiſchen und phyſtkaliſchen Eigenſchaften 
des Brodes hat, iſt Fleiſch; behauptet Luther, man genieße 
im Abendmahl Brod und Fleiſch zugleich. Brod in ſicht⸗ 
barer natürlicher Weiſe und Fleiſch in unſichtbarer aber doch 
leiblicher Weiſe. 

Der Reformator Zwingli hat freilich Luthers Lehre 
auch verworfen. Er behauptete, daß das Brod nur zur 
Erinnerung an den Leib, der Wein nur zur Erinnerung 
an das Blut genoſſen werde; allein ſeine Lehre wurde als 
ketzeriſch, das heißt als wunderlos verworfen. 

Da trat Calvin auf mit einer Abendmahlslehre, die 
zwar wiederum das Wunder feſthielt, aber in einer geiſti⸗ 
gern Art als die Lehre Luthers. Calvin behauptet, es stecke 
weder in noch unter dem Brode ein Stück leibliches Fleiſch 
des Herrn, und dieſes Fleiſch werde auch nicht mit dem 
leiblichen Munde genoſſen, fondern in derſelben Zeit, in 
der Zeit, wo der leibliche Mund das Brod aufnimmt, 
wird die Seele des Genießenden, ſobald er das Brod 
im Glauben empfängt, in den Himmel erhoben zu 
Jeſus, und dieſe Seele wird dort mit dem Fleiſch des 
Herrn geſpeiſt. Ebenſo iſt es mit dem Wein. { 

Man bezeichnet Calbins Lehre ſehr richtig mit dem 
Satz, daß der Leib und das Blut des Herrn genoſſen werde 
während des Genuſſes von Brod und Wein. Der Unter⸗ 
ſchied von Caloin, dem Gründer der reformirten Konfeſſton, 
und Luther, dem Gründer der lutheriſchen Konfeſſton, be⸗ 
ſteht nun darin, daß nach Luthers Lehre leibliches Fleiſch 
mit dem leiblichen Munde genoſſen wird, daß nach ihm 
nicht nur der Gläubige dies genießt, ſondern auch der Un⸗ 
gläubige, auch der Heide, der ſolches Brod ſtiehlt und auf⸗ 
ißt, denn in dem Brode ſteckt einmal das Fleiſch. — Nach 
Calvins Lehre wird das Fleiſch des Herrn ſelbſt von dem 
Gläubigſten nicht mit dem leiblichen Munde genoſſen, ſon⸗ 
dern nur deſſen Seele wird im Himmel damit geſpeiſt, wo⸗ 
hingegen der Ungläubige, wenn er ſolches Brod ißt, eben 
nur Brod gegeſſen hat. f 3 
Der Streit um dieſe Lehren wurde mit großer Heftige 
keit geführt. Die Bekenner der einen verketzerten und ver⸗ 
kuhenſch = Bekenner der andern. G. Anne, 5 

eriſchen Lehre ereiferten ſich gegen die Annahme, da 
175 50 eſſe. Die Seele ſei ein geiſtiges Ding, das nicht 
fe. _ e amieleni: if ihrem unbändigen Parteteifer die 
tung an zn 120 Fri Im Aun 102 
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Lehre der reformirten Konfeſſton ſpottweiſe die Lehre von 


den eſſenden Seelen. Die Anhänger der reformirten Kon⸗ 


feſſton waren nicht minder im Kampfe erbittert und beleg⸗ 
ten die Gegner mit dem Spottnamen: Gottesfleiſch⸗Eſſer! 

So war es in den erſten Jahrhunderten der Reſor⸗ 
mation; in den letzten Zeiten ruhte der Streit und die ge⸗ 
trennte Kirche brachte keine Trennung mehr im Volke her⸗ 
vor, bis der verſtorbene König die Union fliftete, die beide 
Kirchen thatſächlich vereinigte. 

Was ſtellt die Union über dieſen Hauptſtreitpunkt feft? 
Sie ſtellt gar nichts feſt. Sie überläßt den Streit um 
Dinge, die Niemand beweiſen kann, die alſo durch Streit 
nicht auszumachen ſind, den vergangenen Jahrhunderten, 
die in Aufſtellung von Dogmen und Lehrſätzen und in 
Kirchenſtreiligkeiten und Verketzerungen das wahre Heil der 
Religion zu finden glaubten und leider nur Menſchenhaß 
und Verfolgungen hervorriefen. Sie läßt den Streit auf 
ſich beruhen, ja fle läßt ihn fallen und ſtellte Formen in 
deß Kirche her, die duldſam genug find, um die verſchiede⸗ 
nen Anſichten in ſich aufzunehmen. 

Und dieſe Union, die freilich in den Augen der Kir⸗ 
chenſtreit⸗Liebhaber ein Dorn war, die ein Ergebniß des 
Fortſchritts, ein Zeugniß des humanen Geiſtes iſt und ſich 
als eine Feindin der Dogmen⸗Glückſeligkeit, des Symbol⸗ 
und Glaubenszwanges erwieſen hat, dieſe Union, folk ſte 
wirklich wiederum bei Seite geſchoben, die Trennung wie⸗ 
derum beliebt werden? Das will die religiöſe Reaktion! 

Ich habe Dir, mein treuer Leſer, in kurzem Umriß die 
Sachlage dargelegt ohne Beſchönigung und — Gott weiß 
es — wiſſentlich auch ohne alle Entſtellung; und nun for⸗ 
dere ich Dich ernſtlich auf zu prüfen, die religiöſe Reaktion 
zu erkennen, und wenn ſie Dir erſcheint wie mir, ſte mit 
allen Dir rechtlich zu Gebote ſtehenden Mitteln zu be⸗ 
kämpfen. 

Dies fordere ich von Dir im Namen des Fortſchritts, 
im Namen der wahren Religloſttät und im Namen des 
freien Geiſtes. 0 
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Berlin, ben 28. Oktober. 

— Der König iſt heute nach Letzlingen zur Jagd abgereiſt. 

— Der herannahende Winter erheiſchle, für die Ueberwinte⸗ 
rung des deutſchen Flottenreſtes Sorge zu tragen. Es fehlte je- 
doch an der Willfährigkeit, fie in einem der e aufzuneh⸗ 
men. Nach einigem Sträuben hat, l igt, drei Schiffe 
in ſeinem Hafen überwintern zu laſſen. enburg hat, wie man 
vernimmt, ein für alle Male die Aufnahme von Schiffen verwei⸗ 
gert. So könnte man denn n die deutſche Flotte endlich 
nicht einmal ein Plätzchen 9 555 nne, um ruhig zu verſcheiden. 

— Der Juſtizrath Geppert hat die Erklärung abgegeben, keine 
Wahl zur Kammer ferner anzunehmen. f 

— Das 5. Heſt der „Mittheilungen für Buchdrucker und 
Schriftgießer“, acute von H. Kannegießer, iſt geſtern in 
der Janſenſchen Buchdruckerei polizeilich mit Beſchlag belegt wor⸗ 


den. — . 

— Prozeß Becker. Sitzung vom 26. Okt. In der letzten 
Sitzung hatte der Polizeirath Stieber mehrere Schriften und Do⸗ 
fumente überreicht, in denen ſich Andeutungen darüber befinden, 

die Ehefrau des Angeklagten Dr. Daniels nach Londen hin 
eine Korreſpondenz unterhalten habe, die auf die vorliegende Un⸗ 
terſuchung Bezug haben ſollte. In Folge hiervon hatte der Juſti⸗ 
rauh Müller aus Köln, der Vater der Frau Dr, Daniels, in der 
2 Kölniſchen Zeitung“ eine Erklärung erlaſſen, dahin lautend, daß 
ſeine Tochter ihm est verſicherk habe, ſie habe niemals nach 
London, namentlich nicht mit Marx korreſpondirt. Beim Beginn 

one Bilinspis undes ı 


eutigen Sitzung wurde ein Brief der Frau Marx in London, 
5 Hater Nachſchrſſt von Marx ſelbſt, an die Frau Dr. Daniels 
vorgeleſen, der bei einer im Februar d. J. bei der Or. Daniels 
vorgenommenen Haueſuchung aufgefunden worden. In dieſem 
Briefe ſchreibt Frau Marr, daß ſie ſich ne — von ihr, 
der Dr. Dantels, ſehne, die ſie ſo lange 8e 157 ehrt habe. Dem⸗ 
nächſt wird in der Zeugenvernehmung forigeföeitten., Wit der 
Vernehmung des Notariatskandibaten erm en aus Köln ſchließt 
die heutige Sitzung. Dieſer Zeuge iſt an 1 ge der neueſten in 
London gemachten Entdeckungen verhaftet! Er Derſelbe giebt 
zu, dem Angeklagten Bürgers, der ch 3 eit in Berlin befand, 
nach der Verhaftung der Angeklagten 5 öſer und Vecker, ſowohl 
durch einen Brief, wie durch eine Zeitungsnotiz, eine Warnung 
zukommen gelaſſen zu haben. Ueber ſeine Korreſpondenz mit Marx, 
den er perſönlich überhaupt nicht Ne giebt er an, daß er es 
übernommen, die Angelegenheiten A eckers nach deſſen Verhaftung 
zu regeln, und habe ſich Mar eſſen geſammelte Schriften da⸗ 
mals in Becker's Druckerei erſchienen, deshalb mit ihm in Verbin⸗ 
dung gefeßt. Daraus ſei bann ein längerer Briefwechſel entftanz 
den und habe ſich Mam zulest in einem Briefe, der bei ihm in 
Beſchlag genommen warden und Veranloſſung zu feiner Verhaf⸗ 
tung gegeben habe, an ihn gewendet mit der Beſorgung von No⸗ 
tigen für die Beriheibigung ber Angeklagten. Jebe Verbindung 
ſowohl mit a fer Becker erklärt der Zeuge überhaupt aus 

äfllichen Beziel n. 
gern Das Singinftitut zu St. Georgen führt Sonnabend d. 
30, b. Mis. Abends 6 Uhr in der St. Georgenkirche einen geiſt⸗ 
lichen Chorgeſang auf, wo unter andern gediegenen Sachen das 
zweichörige Vater Unſer von Feska zum Vortrage kommen wird. 
Das Eintrittsgeld beträgt & Perſon 5 Sgr. und iſt die Einnahme 
dazu beſtimmt, ein Aſyl für jugendliche entlaſſene Gefangene zu 
begründen, um für ihr ſicheres Fortkommen ſorgen zu können. 
Einlaßkarten find zu haben Weberſtraße Nr. 26 part. bei Herrn 


winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1492. 250. 2613. 2798. 3201. 
6063. 9593. 10,261. 11,512, 11,673. 19,304. 21,084. 25,931. 
2. 31047. 32,108. 32,935. 35,789. 38,385. 42,012. 44,520. 

28,022. 310 
45.626. 48.021. 51,083. 53,100. 53,449. 53,621. 54,401. 57,131. 
59,575. 59.744. 61,290. 64,640. 64.845. 71,055. 77,998. 78,029. 
81,253 und 84,270, in Berlin bei Alevin bei Baller, 2mal bei 
Burg, Amal bel Magzdorf und 01 84.5791 37 Gewinne zu 
500 Thlr. auf Nr. 1445. 1470, 370 D de 11,259. 
11,818. 12,120. 13,288. 14,428. 15,092. 39 7875 0 5. 27,469. 
20,481. 29,052. 33,008. 37,647. 38,277. 39,76. 14,683. 45,795. 
71.399 50,822. 51,690. 57,840: are 68/518. 69,739. 
7,3992 dis, 76,769. 77,905. 78,050 un 
84. Baller, bei Bacher 3 

I * ewin „au r. 
5094. 5041. 2048. 6060 5923 en 686. 14,285. 15,012. 
17,147. 17,937. 18,816. 19,315. 22,970. 24,985. 25,337. 28,502. 
30,960, 31,384. 31,649. 32,252. 33/289. 35.812, 37,062. 37,845. 
38,024. 38,424. 41,427. 46,100. 46,870. 49.258, 50,767: 30,979. 
52,385. 54,030, 54,606. 55,687, 57,506. 61,923. 62,733. 62,880. 
63,003. 63,37. ‚64,047. 64,050. 64,306. 64.395. 00,490. 67,244. 
70,713. 71,331. 73,290. 73,675. 76,998, 77,402. 78,772. 80,534. 
80,897. 81,705. 82,909 und 84,5 %ũ.. 

+ Der Litfaß'ſche „Tagestelegraph“ enthält heute den 

Ueberſichtsplan der Plätze im proviſoriſchen e ee 

Taler. nun N eue y er) Is 
Seal di Kunſtausſtellung im Akademiegebäude iſt auf Befehl 
des Königs bis zum 14. Nov. verlängert worden. 

—FPoliztibericht vom 28. Okt. Aus Lebensüberdruß verſuchle 
am 26. d. M., Nachmittags, der Schneidermeiſter T., 52 Jahre 
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alt, ſich dadurch den Tod zu geben, daß er von der Waiſenbrüͤcke 
in die Spree ſprang. Der Arbeitsmann D. eilte jedoch mit einem 
Kahne herbei, und rettete ihn. Der ar, T. wurde zunächſt zum Po⸗ 
lizeigewahrſam gebracht. — Zu derſelben Zeit fand man in der 
Panke beim Thierarzeneiſchulgarten auf dem Grunde des Flußbet⸗ 
tes der Panke, welche hier etwa 2 Fuß tief iſt, die Leiche einer 
etwa 20 Jahr alten Frauensperſon, welche dort anſcheinend ſchon 
mehrere Tage gelegen hal. Dieſelbe ift von ſchlankem Wuchſe, das 
Geſicht ſchön geformt, das ſchwarze Haar iſt ä la Chinois friſirt. 
Das feine leinene Hemde iſt gezeichnet, II. I. Nr. 9. Die vorde⸗ 
ren Zähne ſcheinen gewaltſam eingeſchlagen zu ſein, im Munde be⸗ 
fand ſich geronnenes Blut. In der Taſche des Kleides befand ſich 
ein geſticktes feines Taſchentuch. 

Breslau. Die Nr. 387 der „Neuen Oder⸗Zeitung“ ent⸗ 
hielt einen Leitartikel, welcher die Maßregeln der Regierung gegen 
die in Oberſchleſten graſſirende Cholera einer Beſprechung unter⸗ 
warf. Der Artikel wurde konſiszirt, weil er Anordnungen der 
Obrigkeit durch ‚öffentliche Verbreitung entſtellter Thatſachen und 
durch öffentliche Schmähungen, reſp. Verhöhnungen dem Haß und 
der Verachtung ausſetze. Der Redakteur Krauſe wurde unter An⸗ 
klage geſtellt und zu 50 Thalern Geldſtrafe verurtheilt, indem der 
Gerichtshof eine Stelle, in welcher es hieß, die Regierung habe 
bisher nur Kommiſſarien nach Oberſchleſien geſandt, dazu ange⸗ 
than fand, Haß und Verachtung gegen die Obrigkeit zu erregen. 

Weimar. Von der Herzogin von Orleans iſt die Anzeige 
hierher gelangt, daß dieſelbe nicht nach Eiſenach zurückkehren, ſon⸗ 
dern auf den Rath ihrer Aerzte es vorziehen werde, nach dem ſüd⸗ 
lichen England zu gehen. 

München. Am 23. Oktober fand eine größere Anzahl von 
Vifitationen bei Fremden ſtatt; die Polizei hatte ſich diesmal die 
Handlungsreiſenden ausgeſucht, bei denen ſie auch wirklich Allerlei, 
jedoch nichts politiſch Verdächtiges, vorfand. Ein Beamter bemerkte, 
daß nur die in ihren Päſſen als „Handlungsreiſende“, nicht aber 
die als „Kaufleute“ bezeichneten Fremden von dieſer Maßregel be⸗ 
troffen werden. 

Frankfurt. Die Herren von Rolhſchild ſind gegenwärtig 
wieder zu einem Familienkongreß hier verſammelt: die vier Brü⸗ 
der Salomon von Wien, James von Paris, Amſchel und Karl 
von hier, ſo wie deren Neffe, Lionel von London. — Viele Mit⸗ 
glieder der abtretenden geſetzgebenden Verſammlung veranſtalteten 
zu Ehren ihrer iſraelitiſchen Kollegen, denen das Recht, in die ge⸗ 
ſetzgebende Berſammlung auch künftig gewählt werden zu können, 
bekanntlich wieder genommen wurde, ein Feſteſſen. ! 

Schweiz. In der Kirche St. Germain in Genf ſoll letzten 
Sonntag ein Mandat des Biſchofs Marilley verleſen worden ſein, 
in welchem das Leſen ſavopiſcher demokratiſcher Blätter verbsten 
ſei. — Nachdem die geiſtliche Oppoſition gegen die Verweltlichung 


des Unterrichts in Teſſin nichts geholfen hat und die höheren Schu⸗ 


len eingerichtet find, ſucht die ultramontane Partei dahin zu wir⸗ 
ken, daß 5 Söhne ins Ausland geſchickt werden; fie ſucht deßhalb 
bei der öſtreichiſchen Regierung um deren Aufnahme in lombardi⸗ 
ſche Anſtalten nach. Regierungsblätter drohen in dieſem Falle mit 
einem Geſetz, wonach Zöglinge, die ihre Bildung auf fremden geiſt⸗ 
lichen Anſtalten genoſſen, von öffentlichen Aemtern ausgeſchloſſen 
würden. e 
Brüffel, 27. Okt. In der heutigen Sitzung der Abgeord⸗ 
netenkammer ſtand die Wahl der Quaſtoren auf der Tagesordnung. 
erg Be ein Liberaler und ein Katholik. — Die Kabinets⸗ 
ildung iſt noch ſtets zweifelhaft. a BAU 
Florenz, 22. Ott. 2 7 warb der Minifterpräftdent Bal⸗ 
daſſeroni auf offener Straße mit einem ſpitzigen Werkzeuge verwun⸗ 
det. Der Thäter iſt entwiſcht; die Wunde ir nicht bedeutend. Der 
Miniſterpräſident leitet ununterbrochen die Geſchäfte. (Tel. Dep.) 
London. Thee iſt bekanntlich der Hauptartikel, welchen die 
Engländer aus China beziehen. Bis zum Jahre 1844 bezogen ſie 
vom Anfange dieſes Jahehunderts 1,000, 000,000 Pfo. Thee. Wie 
viel Thee jährlich auf der ziviliſirten Erde verbraucht wird, mag 
man aus folgender Ueberſicht des Verbrauchs im Jahre 1847 ent⸗ 
nehmen, wo Großbrittannien und Irland 45,000,000 Pfund ver⸗ 
brauchte, örtttiſch⸗Nordamerika und Weſtindien 2,500,000, Auſtralien 


und Kapland 2,500,000, brittiſch⸗Indien und die öſtlichen Inſeln 
2,000,000. Die Vereinigten Staaten verbrauchten 7.000.000, 
Rußland 10,000,000, Frankreich und feine Kolonien 500,000 Pf, 
die Hanſeſtädte 150,000, Holland und ſeine Kolonien 1,000,000, 
Belgien 200,000, Dänemark, Schweden und Norwegen 250,000, 
die deutſchen Staaten 500,000, Spanien und Portugal 100,000, 
Italien 50,000 und Süd⸗Amerika 500,000 Pfund, was zuſammen 
70,250,000 Pfund ausmacht. 0 
Spanien. Aus ſicherer Quelle wird der „K. 3.“ mitge⸗ 
theilt, daß ein geheimer Vertrag mit Frankreich abgeſchloſſen ist, 
wonach dieſe Macht ſich verpflichtet, Spanien im Beſitze der Inſel 
Kuba zu ſchützen. — Die Jeſuiten nahmen unter dem Zudrange 
von vielen Tauſenden Menſchen, die aue allen Gegenden des Bas⸗ 
kenlandes herbeigeſtrömt waren, am 16. d. von Loyola, ihrem alten 
Mutterſitze und gleichzeitig der Geburtsſtätte ihres Stifters, wieder 
Heſitz. Der Orden hat jetzt 6 Häuſer in Spanien: eine Erziehungs⸗ 
anſtalt iſt aber bisher noch mit keinem verbunden. ie 
Konſtantinopel, 16. Okt. Der frühere Finanzminiſter 
Naſtz Paſcha iſt verhaftet. Es beſtätigt ſich, daß die London⸗Pa⸗ 
riſer Anleihe vom Sultan definitiv verworfen wird. I 
Korfu, 19. Okt. Die britiſche Mittelmeerflotte iſt hier an⸗ 
gelangt. Ihre Stärke und die Art ihres Erſcheinens beſchäftigt 
die geſammte Levante auf das Lebhafteſte. i 
Perſten. Vierhundert Mitglieder der königsmörderiſchen 
Sekte der Babis "find in Teheran hingerichtet worden. — 
pe über dieſe Sekte werden die Leſer aus nachſtehendem Briefe 
erſehen. u d 
Teheran, 29. Auguſt 1852. Lieber Freund! Mein letzter 
Brief vom 20. d. erwähnte des Attentates auf den König; nun 
will ich Dir das Ergebniß ber gegen die beiden Verbrecher ge⸗ 
führten Unterſuchung mittheilen. Trotz der entſetzlichen Folter er⸗ 
preßte das Verhör kein umfaſſendes Geſtändniß, die Lippen der 
Fanatiker blieben geſchloſſen, wenn auch glühende Zangen, Glieder 
zermalmende Schrauben nach dem Chef des Komplots forſchten. 
Nur daß ſie der Sekte der is angehörten, e man. Dieſe 
Babis find Schismatiker: fie beten wohl zu dem Propheten, weichen 
aber in manchen Gebräuchen von den orthedoren Muſelmännern 
ab. Bor beiläufig 15 Jahren ward dieſe Sekte durch einen ge⸗ 
wiſſen Bab, der auf Befehl des Königs erſchoſſen wurde, gegründet. 
Die treueſten ſeiner Anhänger flohen nach Sengian, wo ſie vor 
zwei Jahren durch die königlichen Truppen in die Enge getrieben, 
und, wie man glaubte, ohne Rückſicht auf Alter und Geſchlecht 
ausgersttet wurden. Gleich aller religiöſen Unduldſamkeit erzielte 
auch dieſe maßloſe Verfolgung gerade das Gegentheil. Babs Lehre 
gewann mehr und mehr Boden und iſt zur Stunde im ganzen 
Lande verbreitet.” Da die Regierung dem Syſtem der Verfolgung 
getreu blieb, fanden die Seltirer Gelegenheit ihren Charakter zu 
ſtählen und Eigenſchaften zu entwickeln, die gegenüber der ver⸗ 
ſchlemmten Weichlichkeit der Landeskirche, Achtung ertrotzen. Sehr 
klug hatte der Prophet den Jüngern ſeiner Lehre durch die Folter⸗ 
kammer den Weg zum Paradieſe gewieſen. Hat derſelbe die 
Wahrheit geſprochen, ſo erwirbt ſich der gegenwärtige Schach 
große Verdienſte, denn er bietet Alles auf, die Regionen der 
Seligen mit Babis zu bevölkern; ſein jüngſter Erlaß ſchärft eben 
wieder die Vertilgung der Sekte den königlichen Dienern ein. 
Würde man ſich einfach dem königlichen Befehl fügen, und die 
verhafteten Fanatiker gerichtlich durch ſchnellen Tod unſchädlich 
machen, man müßte dies vom Standpunkt des Orientalen billigen; 
aber die Art der Vollſtreckung des Urtheils, die Umſtände, welche 
dem Ende vorhergehen, die Qualen, welche den Körper durchfreſſen, 
bis in letzter Zuckung das Leben entflieht, find jo empörend, daß 
mir das Blut in den Adern ſtockt, wenn ich jetzt daran gehe, Dir 
das Geſehene auch nur flüchtig zu ſchildern. Zahlloſe Stockſtreiche, 
die auf Rücken und Sohlen wuchtig fallen, Verſengen der Körper⸗ 
Seile durch Glüheiſen find ſo gewöhnliche Plagen, daß das Opfer, 
dem blos ſolche Liebkoſung wiederfährt, glücklich zu preiſen iſt. — 
Aber folge mir, Freund, der Du ein Herz und europäiſche Sitte 
Dein 5 4 
ho ent fal mir zu den Beklagenswerthen, die mit ausge⸗ 
erlin, a 


odor Heymann. 
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a werden. 


ſtochenen Augen die eigenen abgeſchnittenen Ohren am Orte der 
That und ohne Bereitung verzehren müſſenz oder zu de⸗ 
nen, deren Zähne von der Hand des Schergen mit entmenſchter 
Gewalt ausgebrochen wurden und denen nun der kahle Schädel 
durch die Kraft der Hammerſchläge zermalmt wird; — oder dort⸗ 
hin, wo man den Bazar mit unglücklichen beleuchtet, inden man 
auf der rechten und linken Seite tiefe Löcher in die Bruſt und 
Schulter gräbt und brennende Kerzen in die Wunden birgt. 

3 ö Schluß folgt.) 8 


Verantwortlicher Nebarteur: Hermann Holdherm in Weblin 
—— . ͤ —wümůũ ——— 
Freitag, den 29. Oktober im Mehlhauſe: Damen⸗ gr 
verbunden mit großen Feſtlichkeiten. Anfang. 8 Uhr. e 
Sonnabend, 30. Oftober, finder bei mir Wurſtpfcknſck falt, 
a einladet 5 ! 4 
iebach, Tohannes-Garten v. d. Halleschen Thor. 
did Nheiniſcher Hof. ) 
Friedrich⸗ und Lipzigerſte. Eike Große aſtronomiſch⸗ bewegliche 
Darſtellung des Weltgebäudes. Abends 7 — 9 Uhr. Entree 
10 Sgr. 6 Billets 1% Thlr. 5 
r Partie gr. Pommerſcher Neunangen 
empfing und empfiehlt à Schck, 11 Thlr., von 5 Schck. an billiger. 
f A. F. Nühde, Kronenstr. 48. 
Eine neue eiſerne Drehbank auf Holzgeſtell ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf Thorſtr. 45 (zwiſchen Hamb. u. Oranienb. Thor) b. Lehmann. 


Ochſenſchuh zum härten, Dil. b. Mendelssohn, N. Schönhauſerſtr. 14. 
26, Vorzüglich ſtarke Doßpelftlzſchuß für Herrn, Datieh u. Kinder 
verkauft die Hut und Mügenfabrit e 20. 26. 26, 26, 


Eichen : Rußbolz 
Eh. Große Hamburgerſtr. 10 billig zum Verkauf. 
Sen sn „Schuh ochermiſten zeige ich biene vie 2 3 Meiner 


Lederhandlung Zu 

von der Roßſtr. 5 nach der Wallſtr. 76 ergebenſt an, und empfehle 
haltbarer kalb⸗ und fahllederner 
Schäfte, Vorſchuße, Felle und Abfall zu den billtgſten Preiſen. 
f S. Küſt, Lederzurichker, Wallſtr. 76. 
Linumer Torf I Kl., à Hf. 11 Thlr. 
Auftrg. 1 Thlr., Fuhrl. 1 thlr., Abtrag. I Treppe und Keller 
1. Thlr., jede Treppe mehr 75 Sgr. iſt wieder zu haben bei 

A me von L. Stolzenbürg, 25 
une berfahrtsgaſſe A, am Monbijouplat. 


- vv nee Apr ud 
Die Städt. Gas Coaks 5 Niederlage 
| Große gamburgerfir, 40, 
liefert die Tonne mit 25 Sgr. bei 5 Tonnen u 24 Sgr. fe 
ins Haus. 5 * 5 5 2 IT 10 1 G 
{ Högpften Preiſe für Juwelen, Über, üben, 
Tre DER: Miene Münzen ze. zahlt 8 eee 1 5 A 
„ . DR, Motenthal, Spandauerftr. 60, der Poſt gegenüber. 
Alte Amerik. Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenftr. 38. 
babit in gutem Betriebe befindliche Bäckerei Toll 
1 Näheres hei Caſtner in Alt Moabit. 
ſälble Lederarbetter werd. ver, bel H. Schöning, Leipziger. 51. 
Pußwacherinnen finden Beſchöftigung Gr. Frantfurterfr. 124— 
F IA b. Bauman. 
Lederarbeiter (Buchbindergehülfen) finden dauernde Beſchäffigung 
Burgſtraße 9, 2 Treppen. 
Schu 
von W. Pormefter in Berlin, 7 
Kommandantenſtraße 7. 


I Nadir wird verlangt MloRerfie 22 . m; 


